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Kleine Anfrage zur kurzfristigen schriftlichen Beantwortung  
gemäß § 46 Abs. 2 GO LT  

Abgeordnete Julia Willie Hamburg und Volker Bajus (GRÜNE) 

Wie unterstützt der Kreis Osnabrück die Inklusion? (Teil 2) 

Anfrage der Abgeordneten Julia Willie Hamburg und Volker Bajus (GRÜNE) an die Landesregie-
rung, eingegangen am 31.05.2021  

In einem Artikel vom 03.10.2020 in der Neuen Osnabrücker Zeitung1 wird über eine ‚hitzige Debat-
te‘ in Osnabrück zum Thema Inklusion und den Erhalt von Förderschulen berichtet. Demnach soll 
der Kreistag über einen Antrag entscheiden, der den Erhalt bzw. die Verlängerung und Neugrün-
dung von Förderschulen mit verschiedenen Schwerpunkten beschließt. Neben der Frage nach der 
rechtmäßigen Zuständigkeit in einer solchen bildungspolitischen Debatte wurde dem Artikel nach 
vor allem mit einer besseren Unterstützung für die Kinder und Jugendlichen mit Unterstützungsbe-
darfen argumentiert. Diese Unterstützung sei an den Förderschulen eher gegeben als an den Re-
gelschulen. 

In Gesprächen mit Eltern vor Ort werde zunehmend auf die prekäre Lage hingewiesen. So wird be-
richtet, dass die Versorgung der Förderschulen mit sonderpädagogischem Fachpersonal zwar sehr 
gut sei - oft haben annähernd 100 % der dort arbeitenden Lehrkräfte das Lehramt für Sonderpäda-
gogik - wohingegen die Versorgung der Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischen Un-
terstützungsbedarfen in den Regelschulen (Grundversorgung und Zusatzbedarfe) immer weniger 
von Fachkräften, d. h. von Lehrkräften mit dem Lehramt Sonderpädagogik, geleistet werde. Die 
Grundversorgung und die Zusatzbedarfe werden in der Inklusion also immer mehr von den dort ar-
beitenden und hierfür nicht ausgebildeten Lehrkräften wahrgenommen. So sollen nach Berichten 
von Eltern im Landkreis Osnabrück beispielsweise die Kinder mit sonderpädagogischem Unterstüt-
zungsbedarf Geistige Entwicklung oft nur noch mit einer oder zwei Stunden durch Sonderpädago-
ginnen und Sonderpädagogen versorgt werden, die Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogi-
schem Unterstützungsbedarf Körperlich-Motorische Entwicklung scheinen nach Berichten von den 
ihnen zustehenden drei oder vier Zusatzbedarfsstunden höchstens noch eine durch Sonderpäda-
goginnen und Sonderpädagogen zu bekommen, einige Kinder werden den Elternauskünften sogar 
gar nicht von Sonderpädagoginnen und Sonderpädagogen begleitet. Auch die Grundversorgung 
von zwei Stunden wird nach Elterninformationen immer seltener von Sonderpädagoginnen und 
Sonderpädagogen ausgefüllt. 

1. Wie umfänglich ist der Unterstützungsbedarf von Kindern mit den sonderpädagogischen Un-
terstützungsbedarfen Körperlich-Motorische Entwicklung und Geistige Entwicklung im Primar-
bereich sowie mit den sonderpädagogischen Unterstützungsbedarfen Körperlich-Motorische 
Entwicklung, Geistige Entwicklung, Emotional-Soziale Entwicklung, Sprache und Lernen in 
den Schulen des Sekundarbereichs in der Stadt Osnabrück und im Landkreis Osnabrück (Zu-
satzbedarfe) (aufgeschlüsselt nach Stadt und Landkreis, Anzahl der Schülerinnen und 
Schuler und den jeweiligen Unterstützungsbedarfen)? 

2. Wie viele dieser Stunden werden von Lehrkräften mit dem Lehramt Sonderpädagogik erteilt, 
wie viele Stunden werden von Lehrkräften ohne das Lehramt Sonderpädagogik erteilt? Wie ist 
die prozentuale Aufteilung dieser Stunden? 

1 https://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel/2135679/hitzige-debatte-sollen-foerderschulen-in-der-region-osnabrueck-
erhalten-bleiben

(V
erteilt am 04.06.2021) 
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